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I. Kernbohrung in die Bestandstektonik

● Provenienzforschung – auch Provenienzrecherche oder Provenienzer‐
schließung – widmet sich der Herkunftsgeschichte und den wechselnden 
Besitzerverhältnissen von Kunstwerken und Kulturgütern

● Informationen zur Provenienz eines Buches gehören zur 
exemplarspezifischen Erschließung, die nach der Formal‐ und 
Sacherschließung das dritte Niveau der Erschließungstiefe markiert

● Datenauswertung direkt am Objekt: Einbände als Eigentümerhinweis, 
handschriftliche Einträge, Marginalien, Widmungen, Initialen, Stempel, 
Supralibros oder Exlibris

● potentielle Datenauswertung anhand externer Materialien: Kataloge, 
Akzessionsjournale, Erfassungslisten, Aktenbestände, Auktions‐ und 
Ausstellungskataloge u. ä.



Exlibris



Supralibros



Stempel



Handschriftlicher Eintrag



Einband



II. Beschäftigungstherapie für Altbestandsbibliothekare oder 
Kernaufgabe

● Benutzerorientierung: Herkunfts‐ und Benutzungsprofile einzelner 
Bücher sind ein wichtiges Hilfsmittel für Fragestellungen der historischen 
und literaturwissenschaftlichen Forschung sowie der Textedition

● Außendarstellung: Selektionskriterium für Ausstellungen

● Bestandserhaltung: für rationale Planung bestandserhaltender 
Maßnahmen unabdingbar

● politischer Auftrag: mit der Washingtoner Erklärung von 1998 hat sich 
Deutschland unter anderem dazu verpflichtet, auch Bücher, die während der 
Zeit des Nationalsozialismus beschlagnahmt wurden, in ihren Beständen 
ausfindig zu machen und deren rechtmäßige Eigentümer zu suchen



III. Status quo im Freistaat

● Provenienzerfassung Bestandteil der DFG‐geförderten 
Handschriftenbeschreibung und Inkunabelkatalogisierung: 
maschinenlesbares Datenreservoir vorhanden

● Vorerfassungen in einzelnen Bestandsführern und Angaben im Handbuch 
der historischen Buchbestände

● lokaler Wildwuchs: hand‐ oder maschinengeschriebene Karten‐ und 
Zettelwirtschaft, Anlage provisorischer Excel‐Tabellen, nicht normierte 
Angaben in Lokaldaten



IV. Zeit, dass sich was dreht, oder wider Paragraph 1 der 
Mecklenburgischen Landordnung …

● Recherche nach NS‐Raubgut weiterhin aktuell: 2008 wurde die Arbeitsstelle 
für Provenienzrecherche/‐forschung am Institut für Museumsforschung der 
Staatlichen Museen zu Berlin ‐ Stiftung Preußischer Kulturbesitz 
eingerichtet; Aufgabe: Museen, Bibliotheken, Archive und andere öffentlich 
unterhaltene Kulturgut bewahrende Einrichtungen bei der 
Provenienzrecherche insbesondere materiell zu unterstützen

● Beyond Google: mit der zunehmenden digitalen Sichtbarkeit Chance zur 
virtuellen Rekonstruktion historischer Bibliotheken (Reichsstädtische 
Bibliothek in Regensburg, Klosterbibliothek Lorsch)

● Aktivitäten in anderen Verbünden fortgeschritten: HeBIS und GBV 
(„Weimarer Modell“)



Anfrage vom 23.11.2010

Auf der Suche nach der Bibliothek des bayerischen Kurfürsten Max Emanuel 
wurde mir soeben Ihre Mail‐Adresse genannt. Ich nehme an, die Bibliothek ist 
in den Besitz der Bayerischen Staatsbibliothek übergegangen. Ich möchte eine 
Auflistung bzw. einen Katalog seiner Bücher durchsehen. Wie und wo erhalte 
ich Einsicht?

Mit freundlichen Grüßen



V. Praxis der Provenienzerschließung

1. Manuscripta Mediaevalia: Expertensuche



2. BSB‐Ink: Index der Provenienzen



Letztprovenienz:

Heute besitzende Bibliothek

ist immer gekennzeichnet



Provenienzinformationen in manchen Signaturen, Standorten, Schlüsseln, Akzessionsnummern :

UB Augsburg
Schlüssel „ca“ = Cassianeum
Lokalkennzeichen für Oettingen‐Wallerstein (und Schlüssel für institutionelle 
Vorbesitzer, Namen für individuelle Vorbesitzer)
Einzelerfassungen

LB Coburg
Vorbesitzerkatalog auf IFK‐Karten
z.T. sprechende Signaturen: Mo = Morizkirche
Wiedervereinigung (nachträglich geschlossene Aufstellung)
von HP = Herzogliche Privatbibliothek  

UB Eichstätt
Provenienzen werden bei der Katalogisierung erfasst, soweit leicht feststellbar

UB Erlangen
einige Signaturen: z.B. Trew, Bibliothek Ricklefs
gewisse Schlüssel

UB München
Vorbesitzerkartei in der Abt. Altes Buch (für Hss, Ink, einige alte Drucke, Namen 
der Exlibrissammlung)
Provenienzrecherchen NS‐Raubgut in der Bibliothek des Historicums 2005 
abgeschlossen 



Sitzung der AG Lokalsysteme am 01.07.2009

Provenienzinformationen im Buchdatensatz

„An vielen Verbundbibliotheken werden Informationen zur Provenienz eines Bandes im Lokalsystem 
erfasst. Meistens werden dazu die Fußnotenfelder der Buchdatensätze genutzt, da die Informationen 
exemplarspezifisch ist. (…) Über FAST können diese Felder für die OPAC‐Suche indexiert werden.“



VI. Empfehlung: Handreichung für die Erfassung von Provenienzdaten im 
MFC

Erfassung im MFC (Buchdaten, Fußnoten (max. 10), nicht‐intern):

● Datensatz beginnt mit „BSB‐Provenienz:“ für OPAC‐Freitextsuche nützlich
● Nennung der Vorbesitzer: vom früheren zum späteren (Lebensdaten in runde Klammern) 
● Die jeweiligen Evidenzen in runde Klammern:

z.B.: (Stempel), (Exlibris), (hs. Eintrag), (Supralibros) oder auch (Stempel, hs. Eintrag)
● Belegtes bzw. vermutetes NS‐Raubgut: 

mit „NS‐Raubgut“ bzw. „Evtl. NS‐Raubgut“ gekennzeichnet
● Für einheitliches Erscheinungsbild stark vereinfachte Deskriptions‐Zeichensetzung:

●Verschiedene Vorbesitzer: mit „. – ˝ („Punkt Spatium Gedankenstrich Spatium“) getrennt
●Innerhalb semantischer Einheit werden die Elemente mit Kommata aneinandergereiht
●Letztes Glied in der Kette meist: 
„München, BSB, erworben xxxx: Erwerbungsnummer/Schenkernummer: xxxx.“

Fußnote 1:
BSB‐Provenienz: Ferdinand Osthelder, 1825 (hs. Eintrag). – Rudolf Buttmann (1885‐1947). –
München, BSB, erworben 1949: Erwerbungsnummer: Gbu/49/593.
oder
Fußnote 1:
BSB‐Provenienz: Geca Kon (1873‐1941), NS‐Raubgut. – München, BSB, erworben 1942: 
Schenkernummer: G.n. 17006.



● Weitere erklärende Angaben sollen in einem eigenen folgenden Fußnotenfeld eingetragen werden.

Sie werden durch „ ‐‐ " („Gedankenstrich Gedankenstrich Spatium“) eingeleitet, z.B.:

Fußnote 2:
‐‐ Provenienz Buttmann aus Schenkerbuch erschlossen.
Fußnote 2:
‐‐ Schenkernummer ist Beleg für Raubgut: Komm. General. Befehlsh. in Serbien.



„Weimarer Modell“:
Empfehlungen zur Provenienzverzeichnung der Arbeitsgemeinschaft
Alte Drucke beim GBV – Stand Jan. 2003, Neufassung in Vorbereitung

http://aad.gbv.de/empfehlung/aad_provenienz.pdf

Thesaurus der Provenienzbegriffe (T‐PRO)
aktualisierte Fassung 2010 im ProvenienzWiki des GBV

http://provenienz.gbv.de/index.php/T‐PRO_Thesaurus_der_Provenienzbegriffe





Beispiel im StaBiKat



PND / GKD können für den Nachweis von Vorbesitzern (Personen / Körperschaften) genutzt werden

● Teilbestandskennzeichen "h„ (Feld 011)
● Kommentar mit einleitender Wendung "Buchbesitz„ (Feld 310 u)
● Möglichkeit zur Verlinkung von Images

Vorteile:

+ Direkte Nachnutzung bereits existierender Daten

+ Verbundübergreifend verfügbar und recherchierbar

Provenienzerschließung und nationale Normdateien – aktueller Stand



Normdaten für Vorbesitzer – PND, GKD

ein Beispiel:



SWD kann für den Nachweis von Provenienzmerkmalen genutzt werden

● Entitätencode "tip„ (für Provenienzmerkmale)
● Identifizierendes Merkmal ist das Image
● Teilbestandskennzeichen "h„ (wie Herkunft)

Vorteile:
+ Präzise Referenzierbarkeit serieller Provenienzmerkmale

(Stempel, Exlibris, Etikett, Autogramm …)
+ Effizienter Einsatz von Bilddateien mit entsprechenden Recherchemöglichkeiten

(Maße, Umschrift/Inschrift, verbale Beschreibung von Motiven)
+ Verbundübergreifend verfügbar und recherchierbar



005 Ts1
011 /h
800 |t|Stempel
801 |x|[PURL / URN: …]
808 |a|DE-1, Zsn 3815-17.1931
808 |b|Maße: 32x32. - Motiv: Runder Stempel, in der Mitte Lesepult mit Thora und Kreuz
808 |d|nach 1822
814 1822
815 tip
830 |s|Gesellschaft z. Beförderung d. Christenthums u. d. Juden in Berlin <Umschrift>
850 |s|Stempel
862 !183816234!—Tbv--Gesellschaft zur Beförderung des Christentums unter den    

Juden <Berlin>

Normdaten für Provenienzmerkmale – SWD

ein Beispiel



005 Ts1
011 /h
800 |t|Stempel
801 |x|[PURL / URN: …]
808 |a|DE-1, Yo 28775/90<3>
808 |b|Maße: 24x43. - Motiv: Ovaler Stempel
808 |d|ungefähre Zeitangabe
814 1900-1945
815 tip
830 |s|Gesellschaft zur Beförderung des Christentums unter
den Juden Berlin N. 37 Kastanien-Allee 22 <Umschrift>
850 |s|Stempel
862 !183816234!--Tbv--Gesellschaft zur Beförderung des Christentums unter den   

Juden <Berlin>

Normdaten für Provenienzmerkmale – SWD

ein zweites Beispiel



Recherche – CERL‐Thesaurus



Recherche – CERL‐Thesaurus



Recherche – CERL‐Thesaurus





Provenance Database



Fülle von provenienzspezifischen Informationen für verbesserte Nutzung aufbereiten

+ verbesserte Bestandsanalyse
+ verbesserte bzw. transparentere Bestandspräsentation

kleine Schritte um Herkunft zu dokumentieren:

1. Besitzerspezifische Daten:
wenn relevant erscheinen, sollten nicht länger ignoriert werden

im Buchdatensatz in möglichst standardisierter Form erfassen

2. Wichtige Provenienzen:
entsprechende Kodierung und Hinweis in PND bzw. GKD sollten gesetzt werden

3. Interessante exemplarspezifische Merkmale:
sollten (falls mögl.) mit Digitalisaten dokumentiert + dafür SWD‐Sätze angelegt werden 

Vor allem:
Keine neue Normierung erfinden, sondern die vorhandenen Instrumente nutzen!



Grundsätzliches zur kooperativen Provenienzerschließung:

● Nachnutzbarkeit

● Recherchierbarkeit

● Einbindung von Images

● Nutzung der Verbunddatenbanken

● Nutzung der nationalen Normdateien



Perspektiven (DBV AG Handschriften und Alte Drucke)
UAG: Provenienzforschung und Provenienzerschließung

● Aufbau eines relevanten Normdatenbestands (PND/GKD/SWD, künftig GND)
mit den entsprechenden Images

● Schaffung der technischen Voraussetzungen für die verbundübergreifende
Nutzung der Datenmodelle für die Provenienzerschließung
(auch in den Aleph/Sisis‐Verbünden)

● Integration bereits erfasster Provenienzdaten

● Verbesserung der Recherchemöglichkeiten



Können wir uns das leisten?

+ Adäquate, vollständige Beschreibung des Exemplars als materielles Objekt
● „stumme“ Zeitzeugen vs.
● Primäre Informationsquelle: Realienkunde, Kulturgeschichte

+ Valorisierung der Einzelobjekte
● Bestandssicherung, Hervorhebung von Einzelstücken

+ Valorisierung von Sammlungen
● Rekonstruktion von Bibliotheken, Sammlungsschwerpunkte

+ Bestandsübergreifende Sammlungsbildung unter vielfältigen Aspekten
● Kulturgeschichte des Lesens und Wissens
● Bibliophiles Profil: intellektuelle Biographie

+ Wahrnehmung der aktuellen Bibliothek als bedeutsame Sammlung

+ Kooperation mit der Forschung
● Serviceangebot
● Eröffnung von Quellen



Anfrage vom 23.11.2010

Auf der Suche nach der Bibliothek des bayerischen Kurfürsten Max Emanuel 
wurde mir soeben Ihre Mail‐Adresse genannt. Ich nehme an, die Bibliothek ist 
in den Besitz der Bayerischen Staatsbibliothek übergegangen. Ich möchte eine 
Auflistung bzw. einen Katalog seiner Bücher durchsehen. Wie und wo erhalte 
ich Einsicht?

Mit freundlichen Grüßen


